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etziger Koͤnig auf ſeiner Reiſe nach Paris im Jaht

1771 durch Oppenheim gekommen iſt , hat er die

Abſicht gehabt , dies Denkmahl zu beſuchen , allein

wegen Mangels der Zeit hat ers bis zur Ruͤckreiſe

aufgeſchoben ; und weil er auf dieſer einen ganz an⸗

dern Weg gewaͤhlt hat , iſt er nicht dazu gekom⸗
men , es in Augenſchein zu nehmen .

Erſter Aufenthalt zu Mainz .

Den 4. Abril reiſeten wit von Oppenheim ab ,

und kamen noch am ſelbigen Tage zu Mainz an .

—Mainz liegt vier Meilen von Oppenheim . Die

Stadt wird auf gleiche Art wie Paris erleuchtet ,

iſt aber nicht regelmaͤßig genug gebauet : die Gaſſen

ſind ſchmal und krumm .

Den 5. April wollten wir dem kuhrfuͤrſtlichen

erſten Miniſter , Freyherrn von Benzel , aufwar⸗

ten : dieſer Herr hielt ſich aber auf ſeinen Guͤtern

auf .

Darauf beſuchten wir Herrn Iſenbiehl , oͤf⸗

fentlichen Lehrer der morgenlaͤndiſchen Sprachen

auf der hieſigen Univerſitaͤt , und Herrn Michaelis

Schuͤler . In Geſellſchaft mit ihm beſahen wir

Freyherr Dalbergs Bibliothek , in welcher 1alte



älte Buͤcher, auch Manuſcripte , anzutreffen ſind .
u Wir ſahen auch den Stammbaum des Freyherrn ,

% bder mit Chriſti Zeiten anfaͤngt ; und die Familie
t verwahrt noch heutiges Tages einen hebraͤiſch ge⸗

ſchriebnen Brief den Tod des Erloͤſers betreffend .
Crede , ſi vis : non eſt articulus fidei . So viel

iſt unwiederſprechlich , daß er der erſte Freyherr im

deutſchen Reiche iſt , und wenn der Kaiſer jemand

zum Ritter ſchlaͤgt , fraͤgt er , ob jemand aus die⸗

ſem Hauſe zugegen iſt , um ihn zum Ritter zu erhe⸗
ben . Wir hatten die Ehre , Freyherr Dalberg
ſelbſt den Hof zu machen : er iſt ein ſehr artiger

Herr ; ſteht indeſſen mit dem graͤflichen dalberg⸗
ſchen Geſchlechte in keiner verwandtſchaftlichen Ver⸗

inckl, bindung .

i15ön.
Weiter begaben wir uns nach der ehedem den

Jeſuiten gehoͤrigen Collegienbibliothek . Das Zim⸗
mer derſelben iſt huͤbſch, und hat unterſchiedne Gal⸗

lerien ; iſt aber ziemlich dunkel . Herr Canonicus

Heußer , der in Italien gereiſet , iſt Bibliothekar .
Er zeigte mir unter andern folgende merkwuͤrdige
Buͤcher : eine hebraͤiſche Bibel in groß Folio , in

Handſchrift , der aber die fuͤnf Buͤcher Moſe fehlen ;
— Biblia Latina , Moguntiae , 1462 , 2Folianten :
der erſte Band iſt auf Pergamen , der andre auf
Papier ; — verſchiedne andre alte Ausgaben der
Bibel ; — Cceronis epiſtolae , auf feinem weißen
Kalbpergamen , impreſlae a Jenſon Gallico 1475 ,
4. ; — Liber Lumen Animae dictus , qui per me
AHntonium Sorg civem Auguſtenſem , eharacteribii
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ſtagneis etc . 1477 ; — Alherti Magni Opus de Ani -

malibus , impreſſum Mantuae per Paullum Joanmis
de Butſchboch alumnum Moguntienſis Dioeceſeos

ſub anno 1479 , regnante ibidem Frederico Gon-

zaga Marchione Tertio , in ſehr groß Folio , mit

halbgothiſchen Buchſtaben .

Von da giengen wir in das neulich angelegte
Collegium oder Gymnaſium , um ſolches zu beſehen .
Es beſteht aus acht Klaſſen ; doch iſt die achte noch
nicht in Ordnung . Im November vorigen Jahrs ,
kurz nach Abſchaffung der Jeſuiten , iſt dieſe neue

Unterweiſungsanſtalt eroͤffnet worden . Alle Tage
wird von 4 bis 6 Uhr mit zwey Klaſſen eine Pruͤ⸗

fung angeſtellt : außerdem wird monathlich eine oͤf⸗
fentliche Pruͤfung aller Klaſſen gehalten . Herr
Baron Benzel findet ſich faſt taͤglich ein , um ſolche

Schulpruͤfungen anzuhoͤren ; und er iſts auch , von

dem dieſe ſchoͤne Einrichtung ihren Urſprung herlei⸗

tet . Herr Canonicus Sardt iſt Rector dieſes Col⸗

legiums . Wir wohnten einem Examen der beiden

unterſten Klaſſen bey . Zuerſt examinirte der Pro⸗

feſſor der Geographie , und hernach der Profeſſor
der deutſchen Sprache . Die Schuͤler antworteten

gut , und zeigten , daß ſie wohl unterrichtet / waren .
Am meiſten wunderte es mich , daß ſie dies alles

ſeit dem verwichnen November hatten lernen koͤn⸗

nen . Es iſt ein Paradoxon , daß die Katholiken
Deutſch lernen ; und dieſes Inſtitut hat die Ehre ,
in einer ſo nuͤtzlichen Sache das erſte Beyſpiel zu

geben.
Wir
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Wir beſahen noch eine andre Schulanſtalt , die

darauf abzweckt , geſchickte Lehrer fuͤr deutſche Stadt⸗

ſchulen und Dorfſchulen zu bilden . Wir hoͤrten
einer Vor zu , die Profeſſor Steigendeſch in

der phyſikaliſchen Aſtronomie hielt , und der die

Schullehrer beywohnten , um das ihnen davon zu
wiſſen noͤthige ſich zu eigen zu machen . Jeder von

ihnen bekommt woͤchentlich einen Thaler . Es ſind

auch Auslaͤnder darunter . Der Abt zu Fulda hat
verſchiedne junge Leute hieher geſchickt , damit ſie

ſich die noͤthigen Geſchicklichkeiten erwerben ſollen .

Am folgenden Tage , den 6, April begleitete
uns Herr Iſenbiehl nach einer Kirchſpielsſchule ,
wo die Jugend ihre Studien anfaͤngt, und die aus

drey Klaſſen beſteht . In der erſten wird das Le⸗
ſen , das Schreiben und die bibliſche Hiſtorie getrie⸗
ben ; in der andern erlernen die Knaben die Geſchich⸗
te , die Chronologie und die Anfangsgruͤnde der Phy⸗
ſik und Naturhiſtorie ; und in der dritten wird

Herrn Saeys bibliſche Geſchichte , die Rechenkunſt
und die Algebra ſtudirt . Die Kinder gaben ſo
richtige Antworten , daß man daruͤber erſtaunen
mußte : was wird alſo nicht mit der Zeit aus ihnen
werden ? Sie werden gewiß Epoche machen . So
wird der erſte Grund in den Kirchſpielsſchulen ge⸗
legt ; von da wird die Jugend ins Collegium oder

Gymnaſium verſetzt ; und endlich gehen ſie auf die

Univerſitaͤt : diejenigen nun , die Lehrer bey den

Kirchſpielsſchulen zu werden gedenken , muͤſſen ſich
ſodann auf der befagten Schullehrerakademie wei⸗
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ter bilden . Hier ſind alſo die beſten Anſtalten ge⸗
troffen worden , auf die Zukunft ein aufgellaͤrtes
Menſchengeſchlecht zu ſchaffen . Dieſe Einrichtung

iſt ſchlechterdings die einzige in ihrer Art : wenig⸗

ſtens erinnere ich mich nicht , irgendwo eine aͤhnli⸗
che geſehen zu haben .

Ferner beſuchten wir Herrn Baron Unneval ,
um das beſondre Klavier , das er ſich verfertigen
Iaſſen , zu beſehen . Die Toͤne koͤnnen auf demſel⸗
ben bis ins Unendliche vervielfaͤltigt werden ; denn
es hat zwey Alphabete ; entweder piano , pianiſſime
oder forte . Dies Klaveßin ahmt alle Arten In⸗
ſtrumente nach , und beſteht aus vier Regiſtern : es

iſt das einzige in ſeiner Gattung . Herr Unneval

arbeitet daran , es zu einer noch hoͤhern Vollkom⸗

menheit zu bringen ; bis jetzt hats ihm ſchon tau⸗

ſend Karolinen oder Louisdors gekoſtet .— Er

beſitzt auch eine ſchoͤne Naturalienſammlung : die

Schnecken hat er ſo nach der Natur abgezeichnet ,
daß man glaubt , ſie wirklich auf dem Papiere liegen
zu ſehen .

Hernach machten wir einen Spaziergang nach
Koſtheim , von da wir uns weiter uͤber den Main

ſetzen ließen , um den Ort , wo Guſtafsburg geſtan⸗
den , zu beſchauen . Jetzt ſieht man davon nichts

weiter , als den Platz oder Umfang der ehemaligen

Burg , nebſt einigen Steinen : der Platz wird in⸗
deſſen noch heutiges Tages , ſelbſt von dem Land⸗

volke , Guſtafsburg genannt . Gerade auf dieſer

Stelle ,
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Stelle , wo Guſtaf Adolf eine Burg auffuͤhren
laſſen , hat Hadrian eine feſte Burg ( Caſtrum ) ge⸗

habt . Guſtafsburg liegt uͤbrigens auf einer Inſel ,
wo der Main und Rhein zuſammenfließen , Mainz
gegen uͤber. Man erzaͤhlte mir , als Guſtaf Adolß
hier graben laſſen , um die Burg anzulegen , hahe

man verſchiedne Alterthuͤmer , als Inſchriften u.

dgl . in der Erde gefunden .

Nach unſrer Zuruͤckkunft verfuͤgten wir uns

nach der Domkirche , wo wir uns den kuhrfuͤrſtli⸗

chen Schatz zeigen ließen . Dieſer Schatz , der

ziemlich koſtbar iſt , war es , der von Kuhrfuͤrſt Al⸗

brecht von Brandenburg geſammlet war , und zur
Reformation Anlaß gab . ( Siehe Hornii hiſtoria

eceleſiaſtica . )

Hierauf beſahen wir Druſus Monument , das

fetzt Eichelſtein heißt : vor dieſem ſtand ein Adler

darauf ; es iſt neben der Citadelle . Dies Denk⸗

mahl hat viel Aehnlichkeit mit Pompejus Grab⸗

mahle zu Albano . Auch hier hat Guſtaf Adolf
den Anfang zu einer Citadelle gemacht , wovon wir

noch die Baſtionen ſahen .

Endlich legten wir einen Beſuch bey Vater

Goldhagen ab, der Novum Teſtamentum Grae⸗

cum eum leetionibus variantibus , in Octav , her⸗
ausgegeben , ſich außerdem durch verſchiedne andre

Schriften bekannt gemacht hat , und jetzt damit be⸗

ſchaͤfktigt iſt , gegen Voltaire zu ſchreiben .
O 3 Den



Den 7. April zeigte uns Vater Fuchs , Bene⸗

oͤnch und Profeſſor der Theologie , zugleich
tarker Antiquarius , ſeine Abhandlung uͤber die

mainziſchen Alterthuͤmer . Vor dieſem hat er in

Kriegsdienſten , und zwar bey der Artillerie , ge⸗

ſtanden .

Nachmittags begaben wir uns nach dem Kar⸗

thaͤuſerkloſter , welches ein großes und ſchoͤnes Ge⸗

baͤude iſt , und eine anmuthige Ausſicht nach dem

Rhein hat . Die Kirche iſt praͤchtig und hat unter⸗

ſchiedliche alte Gemaͤhlde . Der daſige Schatz und

Kirchenornat ſind ziemlich reich . — In der Klo⸗

ſterbibliothek ſind zwar viele laͤteiniſche Handſchrif⸗

ten von klaſſiſchen Schriftſtellern und Kirchenvaͤ⸗

tern vorhanden ; ſie ſind aber faſt insgeſamt ſchlecht

geſchrieben . Auch findet man hier manche Buͤcher

aus ben erſten Zeiten der Buchdruckerkunſt . Na⸗

mentlich verdient hier angemerkt zu werden , daß
Pſalterium Davidis per Johannem Fauſt Civem Mo-

guntinum et Petrum Schoifen de Cernsheim Cleri -

cum A: no Dom . 1459 . XXI die menſis Auguſti , in

Folio , mit ſehr großen Buchſtaben und muſtkali⸗

chen Noten , daſelbſt anzutreffen iſt . Von dieſem

Pfalter finden ſich hier drey Exemplare , ſaͤmtlich
auf Pergamen ; und die Moͤnche machen von allen

dreyen bey ihrem Gottesdienſte taͤglich Gebrauch .
Ein

Hollaͤnder hat einmahl eins davon kaufen wol⸗

len , und ſich erbothen , es mit Dukaten zu bedecken .

Es iſt dieſer Pſalter ſo rar , daß man in der ſtras⸗
burger Bibliothek zwen Blaͤtter davon als eine un⸗

gemeine
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gemeine Seltenheit zeigt ; und hier hat man , wie

geſagt , drey Exempla taͤglichen Gebrau⸗

che dienen . M reinige andre von
den aͤltſten Bibelausgaben , iblia

Anzeige des Druck

Foliobaͤnden , mit gee

niſche Bibeln in Quart ; dergleich ſche , ( die
von 1462 aber iſt verkauft worden ) ; Opus Vitae
Chriſti ſecundũm ſeriem Evangelii per Leutolphun
de Saxonia , Argentinae , 1483 , Fol . u. ſ. w.

Darauf nahmen wir dasjenige Haus , worin
die Buchdruckerkunſt erfunden und zuerſt ausgeuͤbt
worden iſt , in Augenſchein . Es liegt in der Schu⸗
ſtergaſſe , iſt groß und wird gegenwaͤrtig von meh⸗

reren Familien bewohnt . In eben dieſem Hauſe
iſt auch die Kapelle der drey Koͤnige .

Erſter Aufenthalt zu Frankfurt am

Main .

Den 8. April reiſeten wir mit le Coche d ' eau
oder dem Marktſchiffe den Main hinauf nach Frank⸗
furt , welches ungefehr vier deutſche Meilen von
Mainz liegt . Die Stadt iſt ſehr huͤbſch, hat ange⸗
nehme Spaziergaͤnge, und wird des Abends ziem⸗
lich gut erleuchtet .

Den
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